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N E U E R  A U S B I L D U N G S G A N G  I N F O R M A T I K - M I T T E L S C H U L E  I M S  A N  D E R  
Z Ü R C H E R  K A N T O N S S C H U L E  B Ü E L R A I N  W I N T E R T H U R   

K O N T E X T  
Auf der Basis des Lehrstellenbeschlusses II und einer entsprechenden Leistungsverein-
barung mit dem Bundesamt für Berufsbildung und Technologie (BBT) führt der Kanton 
Zürich an drei Kantonsschulen eine Pilotklasse der Informatikmittelschule (IMS). Diese 
Leistungsvereinbarung sieht als Zielsetzung vor, an Handelsmittelschulen eine vierjäh-
rige Informatikmittelschule zu führen mit der kaufmännischen Berufsmaturität und 
dem eidgenössischen Fähigkeitszeugnis Informatiker Richtung Applikationsentwick-
lung als Abschluss. Diese neue Form der gymnasial gestützten Berufsbildung beinhaltet 
sowohl eine dreijährige Vollzeitausbildung – gymnasiale Allgemeinbildung und schuli-
sche Informatik-Fachausbildung – als auch eine einjährige Praxistätigkeit in einem 
Betrieb der Informatikbranche. 

M E T H O D E  
Im Jahr 2004 wurden Gruppengespräche mit den 14 Absolventen/-innen des ersten 
IMS-Ausbildungsganges an der Kantonsschule Büelrain (Winterthur) geführt. Mittels 
Leitfadeninterviews wurden die Meinungen und Erfahrungen der Vertreter/-innen der 
am IMS-Ausbildungsgang direkt beteiligten Ausbildungsinstitutionen – Rektor und 
Schulprojektleiter der Kantonsschule Büelrain sowie Verantwortliche für den Fachun-
terricht der Zürcher Lehrmeistervereinigung Informatik ZLI – erfasst. Im Zentrum der 
Befragung der Vertreter/-innen der dualen Berufsbildung stand der Vergleich der bei-
den Ausbildungskonzepte und Ausbildungsformen bezüglich Unterrichts, Curriculum 
in der Fachausbildung und Qualifikationsverfahren. In Einzelinterviews wurden 
schliesslich die Verantwortlichen der Praktikumsbetriebe befragt. 

E M P F E H L U N G E N  
Grundsätzlich ist die Weiterführung des IMS-Ausbildungsganges zu empfehlen, weil es 
ein wichtiges konjunkturunabhängiges Angebot in der Ausbildungslandschaft der In-
formatikbranche darstellt und den Bedarf an Informatikern/-innen auf dem Arbeits-
markt mindestens teilweise deckt. Zudem deckt die IMS das Bedürfnis nach stärkerer 
schulisch gestützter Berufsausbildung. Es ist möglich, die Fachausbildung im Rahmen 
des IMS-Ausbildungsganges an Berufsschulen durchzuführen. Es bedarf aber einer 
eingehenden Prüfung, welche der möglichen Ausbildungsinstitutionen über die erfor-
derlichen Ressourcen und Bedingungen für eine Vollzeitausbildung in der gewünschten 
Qualität verfügt. Die Modularisierung der Fachausbildung soll beibehalten werden, 
jedoch sollte die inhaltliche Abstimmung der Module optimiert werden.  
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